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U Krieg gegen die russischen Werthe.
laiche tz ,^ 'E lfa c h  von einem „offiziösen Preßfeldzuge" gegen 

' Zko ".^°"^"hen. Unzweifelhaft offiziös ist die „Nordd. 
k^^Sde h h a t  sich aber bisher in k.iner Weise an der 
M Getragen wurde dir Bewegung gegen die
l>I» * hauptsächlich von der „Kreuzzeitung", der „Post"

Te»k 3 tg " ,  also von B lä tte rn  ganz verschiedener poli» 
Zu diesen gesellt sich jetzt u. A . das „B e rt. 

hx ^» » e rli»  ^  drollig genug, erst kommt ein AuSfall gegen 
, t  's t i l ln  ^'berhebung in den offiziösen B lä ttern" wegen 
s,>,, Iah« j„  ^ 8 '«  die russischen Papiere und dann fährt da- 

d! ^ le ib e n  Athem fo r t :  »Jene C a p ita lie n , welche 
lit, ' >»ekd,n Warnungen vor russischen Werthen nicht hören 
^  ^ a t,s .. ,^ "Ü ig , wenn die früher oder später unsermeid« 

Üebk? , "«treten, sich nicht beklagen dürfen. Eine 
»iili, Waschung kann ihnen dann der russische Zusammen« 

>d-» i bereiten, und wer auf die Lehren dr« S p rich .
bewahrt al« bekl.agt" nicht hören w ill, der w ird 

" " l l 'n . "  Schroffer al« eS hier geschieht, haben die 
»>so b? gegen russische Werthe auch nicht geführt;

sl,h 'b Uytz 'E Angriffe auf die leitenden Organe der konser- 
ai,k» ""^ 'b rra len  P a rte i? Welcher A rt diese Angriffe 

folgender Satz ein B e isp ie l: „D a »  Publikum
" tn n  «S dieselben Organe m it unnatürlichemd Park ' ""NN «s blestlven Organe m it unnatürlichem 

îik, ^»lr,t, Bewegung gegen die russischen Werthe in
bad ti'htnrn sieht, deren fabelhafte M e lin it, Päkrin-

!̂ ss ^  'S noch in A ller Gedächtniß ist."

und "  «egmen peyr, oercn faoeigasre i-lennir, parrin- 
'  Angstcampagne aus dem Januar und F -- 

lt»si k« d en "^^  in Gedächtniß ist." Facelhaft I
Al,.'.. "°s Dikli"^ wahr. baß die Franzosen einen Spreng. 
"l>i>b,.'b s t « « , g r o ß e n  Mengen herstellten, der nach den 
^os, lliid  ̂ r  ̂ B lä tte r viel wirksamer sein sollte al« D y- 
^ l,n  dicht >» .«  die Franzosen die kräftige Wirkung dieses 
^ss>i *wgen ihrem Leidwesen an sich selbst erfahren? D ie  

dUds-kn' b'*. ^'lUlcherseitS angestellt wurden, als man die 
^»i» ^"d ina« ^"ses Stoffe« diesseits schließlich kennen lernte, 
'"n,,,. Seej-n.. Ergeben, daß das M e lin it zu Kriegszweckenh...„ .................. ...

'Ü, als die Franzosen glaubten. Aber da« 
^ 4 t, dn« vornherein wissen und wie dem auch sei, 

spak,„ die Erfahrung g l-h rt —  ist m it dem Zeug

M W »Farben -  bann die Baiuck.n —  sind sie denn nicht
>'"> e> b,»,,. ^be r hat sie M r .  Boulanger blos construiren 

tvie E>oljhSndler Nahrung setzen zu lassen? I n
^ OEM an!^pron Atiss, «'S sit^ nn,k!s,, ^ ls ,^  dem anderen Falle handelte cS sich um bedroh- 

'Hags.!. iv>aaa',n ^ lche Deutschland im Interesse seiner eigenen 
P ber m!*' ^3 tnm aß ng« ln  zu treffe». Nicht an die
j"llicht wurde app-llirt, sondern an die Klugheit

^ la>  Lz  ̂ Männern, welche nicht erst abwarten, l-is baS 
^ *> > ^«cken. ddnen gefallen ist, ehe sie sich dazu entschließen,

^ r̂ o , politische Tagesschau.
X  ,"d ^  ° MP f g , gen die K u r p f u s c h e r e i  auch 

ben,,-r Gesetzgebung wirkungsvoll geführt
's"i bie vom Berliner Polizeipräsidium getros«

fenen Maßregeln. Wenn auf Grund der gegenwärtigen Gesetz- 
 ̂ gebung so weit gegangen werden kann, dann ist wohl die Frag« 

auszuwerfen, ob es wirklich nöthig ist, noch ein Heilmonopol zu 
schaffen, wie kS früher bestand. I n  der früheren preußischen 
Gtsetzgedung stand dem Heilmonopol der Aerzte auch der H eil­
zwang zur Seite, d. h. Medizinalpersonen, welche in Fällen drin» 
gender Gefahr ohne Hinreichenden Grund ihre Hülfe verweigerten, 
setzten sich einer Geldstrafe von 20 bis 500 Thalern aus. D ie 
sächsischen und thüringischen Gesetze kannten eine solche Etrafbe. 
stimmung nicht. Und doch ist zweifellos ein innerer Zusammen­
hang zwischen dem Heilmonopol der Berste und dem Heilzwang 
vorhanden. M an sagt m it Recht: Wenn der S taat einem ver­
bietet, H ilfe  zu suchen, wo er sie finden zu können glaubt, so muß 
er auch die Aerzte zwingen, denen er das Priv ileg ium  gegeben 
hat, H ilfe  zu leisten. Daß der Heilzwang fü r die Aerzte m it 
großen Unzulräglichkeiten verbunden ist, liegt auf der Hand, und 
den Aerzten ist «S nicht zu verdenken, wenn sie nichts davon wissen 
w ollen; aber wer Rechte haben w ill, muß auch Pflichten auf sich 
nehmen, und den Erwerbsintereffen der Aerzte stehen die Jn ter- 
essen de< Publikums gegenüber. Falls die Forderung «ineS un« 
bedingten Verbots der ärztlichen Hilfeleistung durch nicht approbirte 
Personen durchgesetzt w ird, so w ird man sich den Gründen nicht 
verschließen können, welche fü r die gleich,eilige Einführung des 
Heilzwange« geltend gemacht werden. UebrigenS dürften die 
Härten, welche der Heilzwang für die Aerzte m it sich bringt, heut« 
nach Einführung der obligatorischen Ardeiterkrankenversicherung 
erheblich geringer sein, als ehedem.

U e b e r  s e i n e  B e g n a d i g u n g  theilt der in Deutsch, 
land wegen LandeSverraihS verurlheilte dänische Kapitän S a r a u w  
in einem Briefe an d ie .Ze itung-Politiken" folgendes m it :  .D e r  
wirkliche Sachverhalt ist folgender : 1) durch die persönliche Fürbitte 
meiner Frau bei dem Kaiser wurde das U rtheil des Reichsgericht- in 
Zellengrfängniß —  nicht StaalSgefängniß — umgewandelt ohne Abkür- 

, zung der Strafzeit. 2) Weder unter der Anklage oder später habe 
ich in irgend welcher Weise Sympathien fü r Deutschland zur 
Schau getragen. 3) Ich habe weder durch den D irektor der 
Strafanstalten zu Halle, noch durch irgend jemanden der preu­
ßischen Regierung angeboten, meine „M itschuldigen" anzugeben. 
Dies« waren entweder vor längerer Zeit inS AuSland gereist oder 
gleichzeitig m it m ir verhaftet worden N u r ein einziger,

! welcher bisher der Aufmerksamkeit entgangen war, wurde unm it- 
> tclbar nach gefälltem Urtheil verhaftet, weil er sich durch unvor- 
 ̂ sichtige Aeußerungen verdächtig gemacht hatte. —  Was meine 

Begnadigung betrifft, so wurde dieselbe aus Veranlassung des 
Direktor« der Strafanstalten von dem preußischen Justizministerium 
beantragt: „erstens, weil die Aerzte ein Gutachten dahin abge­
geben hatten, daß ich durch die lange Beraubung der Freiheit in 
dem Grade Physisch und geistig angegriffen sei, daß eine längere 
fortgesetzte Einsperrung meine Gesundheit vollständig zerstören 
würde, und zweitens, weil das M in isterium  eS als im W ider­
spruch m it dem Humanität-gefühl erachtete, daß meine Familie, 
welche durch das Vorgehen der dänischen Regierung gegen mich, 
nach welchem u. A meine Pension m ir entzogen wurde, in eine 
hülflose Lage gekommen sei, noch länger ihre natürliche Spitze 
und ihren Ernährer entbehren soll.

Bezüglich der r u s s i s ch e n P a p i e r e  schreibt man dem 
„Pest. Lloyd" aus B e r l in : „Auch die Börse glaubt gern, Wa­
ste hofft. S o  ist sie über die Drohung, daß die ReichSbank die Be- 
leihungSbedingungen fü r auSwä>lige, namentlich russische Papiere 
ändern wolle, m it einigem Leichtsinn hinweggegangen. Den De« 
mentis hat sie mehr Vertrauen geschenkt, als den Nachrichten, 
welche jene Maßregel ankündigten. S ie  w ird damit ihre Ent­
täuschung nur um so bitterer machen. Der neue schwere Schlag 
gegen die Russenwerthe ist thatsächlich beschlossene Sache und wird 
demnächst ausgeführt werden." Auch der „N . P r. Z ig ."  gingen

hiermit übereinstimmende M ittheilungen zu. Nach der „K ö ln . Z . "  
würden in Zukunft nur neue russische Werthe nicht mehr beliehen 
werden.

Wie die „Fuldaer Z lg ."  m ittheilt, begaben sich die Herren 
Geistl. Rath Engel und Gymnasiallehrer Breitung am Donner­
stag von Fulda nach W i e n ,  um im Auftrage deS hochwürdig­
sten Herrn Bischofes D r .  Kopp dem anläßlich seiner Ernennung 
zum F ü r s t b i s c h o f  v o n  B r e S l a u  erforderlichen I n  - 
f o r m a t i o n S p r o z e ß  beizuwohnen, m it welchem der Wiener 
Nuntius, Titular-Erzbischof Galimderti, vom h. Vater betraut 
worden ist."

Der r ö m i s c h e  „M o n ite u r"  veröffentlicht e in  S c h r e i ­
b e n d e s  P a p s t e s  vom 15. Jun i an den K a rd in a l-S ta a ts ­
sekretär Rampolla über die Regierungögrundsätze der Kirche, worin 
eS heißt, der Papst habe die Mission ü ernommen, daS Papst­
thum m it den Völkern und den Regierungen wieder auszusöhnen. 
Bezüglich Ita lie n s  entwickelt der Papst die in der Allokulion 
von, 23. M a i enthaltenen Ideen üi er die römische Frage. M an 
habe seine Gedanken entstellt, worin er als Grundlage die Paci- 
fikation die Gerechtigkeit. Würde und Unabhängigkeit deS Heiligen 
Stuhles und des Papste« bezeichnet. Nach einem historischen 
Rückblick auf die weltliche Gewalt und da« päpstliche Rom heißt 
es : D ie  territoriale Souveränetäl sei eine unumgängliche Be-
dingung jeder Lösung und der Versöhnung. Alle anderen Projekte 
seien unannehmbar, weil die territoriale Souverenetät allein eine 
wirksame Garantie fü r dir Freiheit des Heiligen Stuhle« bilde. Ita lie n  
würden übrigens durch diese Lösung die kostbarsten Früchte im 
Inne rn  und nach Außen zufallen. Was P r e u ß e n  angehe, 
solle da» Werk des religiösen Friedens dort bis zur Vollendung 
fortgesetzt werdiN. Wohl sei viel erreicht, doch ließen die Ge­
neigtheit und der gute W ille  der Regierung hoffen, daß die An­
strengungen des Papste«, die Lage d-r Kirche noch mehr zu ver­
bessern und den gerechten Wünschen der katholischen Bevölkerung 
zu genügen, nicht vergeblich sein würden. Eine gleiche Sorge 
habe der Papst fü r dir übrigen deutschen Staaten, insbesondere 
hege er die besten Wünsche fü r Bayern. E r wünsche, daß alle 
Staaten sich entschlössen, den guten Weg einzuschlagen. Betreff« 
Oesterreich-Ungarn sagt das Schreiben: Fiömmigkeit des Kaisers 
und seine Ergebenheit gegen den Heiligen S tu h l, gleich wie aller 
M itg lieder der kaiserlichen Familie machen die Beziehungen zwi­
schen dem Vatikan und der Monarchie zu den bestmöglichen. 
Hierdurch und durch die Weisheit der M änner, welche das V er­
trauen des Kaisers genießen, w ird eS möglich sein, die religiösen 
Interessen in Oesterreich-Ungarn zu fördern, die Hindernisse zu 
beseitigen und allfällige Schwierigkeiten in vollem Einvernehmen 
zu regeln. Cvdann beschäftigt sich der Papkl m it Frankreich, 
rücksichllich welchis er Eintracht wünscht. F ^n e r m it Spanien, 
Portugal und Belgien. Der Papst wünscht auch die englischen 
Kolonien und Rußland dem guten E influß der Kirche zugänglich 
machen zu können. Endlich sagt der P apst: Es ist unsere Pflicht, 
die Religion dort, wo sie auf breiter Unterlage ruht, wie in vielen 
Staaten Amerika», zu pflegen und zu stärken, die Missionen in 
den barbarischen Ländern zu begünstigen und zur Einheit die­
jenigen Völker wieder zurückzuführen, die sich getrennt hätten, wie 
der O rien t und insbesondere Griechenland, von welchem der Papst 
lebhaft wünscht, daß eS zum Zentrum der katholischen Einheit 
zurückkehren und zum alten Glänze wiedergelangen möge.

AuS L o n d o n  w ird g e m e l d e t : D r u m m o n d  W o l f s  
ist am Montag hierher zurückgekehrt. I m  Unterhaus erklärte 
vorgestern UntcrstaatSsekretär Fergusson aus eine Anfrage, r« sei 
lein Grund vorhanden anzunehmen, daß S t a n l e y  gelödtet 
worden sei. Was die Frage der afghanischen Nordgrenze betreffe, 
so seien die Bedingungen zur Lösung derselben von den englischen 
und russischen Kommissarien unterzeichnet worden, und bedürften 
nur noch der Annahme seitens der betreffenden Regierungen. I m

w Nemesi s .
Novelle von E. R e d e n  h a l l

(Nachdruck verboten) 

an. D er freund'! ' ? - Ber l i n an. L)er freun».
„>e f l j .  unter scimn Kunstgenüssen und Verehrern 

i» 't'i, 8 ^ ' '  oll- ^°^«ung  auf, die Kunst nahm ihn wieder ge- 
e> e dliiss-n . ^wankenden Charaktere ließ er sich stets von 

beherrschen. D ie  Freude, die sein Erscheinen 
"  Kreisen hervorrief, die Zuvorkommenheit 

j^ 'l i» " s  ' m i t  der ihm sogar die Damen der hohen 
t?. di« n!? ihn, hoben sein Selbstbewußtsein und ve»

l i r  - H o tt"  Zweifel an Clotilden's Liebe. S ie  gaben 
>>> . b daß sie ihm gehören werde, so-

d u r ^ ! " ' ^  aufgeklärt hätten. D ie schwarz ge. 
' >»i/' ^  wm? Er in Wiesbaden Alles gesehen, verloren 

^  st, ?u immer Heller und zeigten ihm ein ZukunftS- 
,, Phantasie erträumt« und er eS sich wünschte.

,?^Et H^?/b>öhnlich heißen Sommer war ein rauher, 
s.. 7  ^Efolgt; nur noch kurze Ze it . . . dann 

^ENty .."^En, kalten W inter weichen. Die begüterten 
<8,,.^r»n ^ 7 ^ ^ n n t  war. den Sommer auf Reisen zu- 
de»> sitze,- '« die Heimaih zurückgekehrt, und die

»Ode- ^ i» t« . c.". Umgegend der Residenz wohnhaft, 
^edk,- „^ 7 ?  in der letztere, verlebten, waren bereit« 

im m ??","/«  >hre Salon« der Gesellschaft geöffnet. 
' svef^ u irr kürzerwerdenden Tage, noch die dichte 
' "3- klkl»" Leichentuch auf den Straßen Warschau'« 

^  «en im  Stande zu sein, einen verstimmenden

Eindruck auf die glücklichen Gemüther hervorzubringen, welche 
die Freuden der Saison gefangen. D ie Damen in ihren
Pelzen, die dazu passenden kleidenden Mützchen kokett auf da» 
Haupt gesetzt, die Herren in schützende Zobel« gehüllt, jagten in 
eleganten kleinen Schlitten, gezogen von prächtigen Pferden, m it 
klingendem Schellengeläute dahin und belebten den wunderbaren 
Reiz der winterlichen Landschaft. Kein Gedanke an die Classe 
der Menschen, denen der W inter ein arger Feind, die nicht die 
M itte l hatten, sich vor der Kälte genügend zu schützen, schien 
ihre Freudigkeit zu stören;

Kein Gedanke an dir armen Kranken, deren Lebensflamme von 
der Sonne immer wieder angefacht wurte, und denen der W inter 
vielleicht m it grausiger Härte den letzten Funken verlöschte, schien 
an sie heranzutreten. ES war, als hätten sie nur Gedanken fü r 
die Freude, die der W inter brachte, und nicht für die, welche ihn 
m it Z ittern  und Wehmulh herankommen sahen. Glückliche M en ­
schen! Oder war auch dies Alles nur Schein? Verbarg sich 
hinter der glänzenden Außenseite Kummer und Elend? Diente 
ihnen diese nur als Folie, um jenes vor fremden Augen zu ver­
bergen ? Hatten sie vielleicht nur das Glück der Beherrschung 
voran«, und war dann die Reaction nicht eine um so schlimmere ?

Wie bejammernSwerth würden uns vielleicht diese scheinbar 
so glücklichen Menschen vorkommen, wenn w ir den Schleier der 
gesellschaftlichen Formen, von dem sie so vollständig verhüllt sind, 
etwa« lüften könnten I Wie mancher in der einfachsten Lebens­
stellung würde dann wohl nicht m it einem Fürsten tauschen! Doch 
wenden w ir un« nicht den Nachtbildern der Gesellschaft zu, son­
dern betteten w ir  den Salon deS Grafen Wernigcrode, bei welchem 
heute großer LmpfangSabend ist. D a ist überall Lust, Licht und 
Leben. Frauen von berückender Schönheit in hocheleganten

Toiletten, m it Edelsteinen geschmückt, wandeln einher, Herren in 
Uniformen, die B rust m it unzähligen Orden bedeckt, unterhalten 
sich zwangSloS m it denen in feinen GesellschaslSanzügen, welche zu- 

! meist die Diplomatie und den Landadel ripräsenliren; die unzäh- 
 ̂ ligea GaSkronen verbreiten TageShelle und beleuchten ein wunder­

bare« B ild  von farbenreicher Schönheit.
Aus ollen diesen Gruppen ragt ganz besonder« ein Herr 

Vortheilhaft hervor, eine hohe aristokratische Gestalt m it noblen 
! Allüren. D ie A rt, in der er sich bald m it Diesem, bald m it 

Jenem unterhält, kennzeichnet ihn als den Herrn d«S Hause« 
r. ras Wernigcrode. Wenn man ihn näher betrachtet, so findet 
man daS Interesse vollständig berechtigt, da« er überall erregt, 
wo er sich zeigt. D ie kräftige Gestalt m it den elastischen Be- 
wegungen, die dunklen geistreichen Augen, die hohe Dcnkerstirn 
können nicht leicht übersehen werden, und ein nicht zu beschreiben­
der Zug von Herzensgüte und Wohlwollen giebt diesem interessanten 
Gesicht m it dem etwas gebräunten Teint einen ganz besondern Reiz 
und erinnert an ein düsteres Gemälde, da« von einem Sonnen­
strahl erhellt w ird.

G ra f Wernigerode war ein Deutscher von Geburt. Es war 
I ihm als dem jüngern Sohn eines MajoralSherrn nichts als der 
. T ite l zugefallen, und so hatte er da« S tud ium  der RechtSwissen- 
l schaff ergriffen. Einer ErbschaftSregulirung wegen hatte er sich 

einige Ze it in Pest aufhalten müssen, d«rt die Bekanntschaft eine« 
alten reichen Magnaten gemacht, und war von diesem und seiner 
einzigen Tochter so in'S Herz geschloffen worden, daß dieser ihn 
eine« Tage« unumwunden gefragt hatte, ob er sein Schwiegersohn 

 ̂ werden wolle. N u r die Bedingung sollte er erfüllen: seinen 
Beruf aufgeben, um ein große« G ut bei Warschau zu übernehmen 

! und theils dort, theil« in Warschau selbst m it seiner jungen Frau



Oberhaus erwiderte gestern Lord S a liskury  auf eine Anfrage, 
es sei über die Lösung der streitigen Punkte in der a f g h a n i ­
s c h e n  G r e n z f r a g e  eine Vereinbarung erzielt und würde 
der Schriftwechsel demnächst vorgelegt werden. Auf eine Anfrage 
KimberleyS, ob der E m ir den Khamiabdistrikt behalte, erwiderte 
SaliSbury, er glaube, daß dies der Fa ll sein dürfte. I m  fer« ! 
neren Laufe der Debatte erklärte SaliSbury, eS sei jetzt weniger ! 
Aussicht als je auf Errichtung eines i n t e r n a t i o n a l e n  
S c h i e d s g e r i c h t e s  zur Schlichtung internationaler S tre it­
fragen. D er M arqu is  B risto l zieht hierauf seinen Antrag auf 
die Errichtung eines solchen Schiedsgerichtes zurück.

D ie  englischen B lä tte r wissen zu berichten, daß der Enkel 
der Königin, P r i n z  H e i n r i c h ,  bei der Revue die unter seinem 
Befehl stehende Torpedo - F lo tille  vorgeführt habe. Wie die
Engländer zu diesem Mißverständniß gekommen sind, ist uns 
unerfindlich. P rinz Heinrich taufte am Revuetage in S te ttin  die 
„ I re n e . '

D er f r a n z ö s i s c h e  Konseilpräsident F e r r y  hielt vor­
gestern im  Epinai eine Rede, worin er sagte, man müsse die 
Fortschritte loben, welche die Armee seit 17 Jahren unter thätiger 
Leitung der jeweiligen M in is te r gemacht habe, welche nicht für 
sich, sondern fü r das Vaterland arbeiteten. M an müsse aber die 
Absicht einer Verkürzung der Dienstzeit tadeln. Frankreich bedürfe 
nicht einer Nationalgarde, sondern einer Defensivarmee. Anzuer­
kennen sei, daß die Armee stets sich von der P o liti(, fern gehalten 
habe. Diejenigen müßten getadelt werden, welche die Regierung 
anklagten, daß sie antinational sei, weil sie nicht an Stelle einer über­
legten freien Aktion der öffentlichen Gewalt eine Aktion der 
Massen, welche nicht zur Verantwortung gezogen werden könnten, 
treten lassen wolle. S ta tt die Republik zu verschließen, solle man 
sie lieber allen Männern, welche guten W illen zeigten, öffnen. 
WaS Frankreich in den Augen Europas am meisten schade, 
seien die inneren Spaltungen und das Hervortreten der gouver- 
ncmrntalen Anarchie. D ie Republik stehe fü r die Einigung 
aller Republikaner und aller Franzosen unter der Fahne des Vater­
landes offen.

D er f r a n z ö s i s c h e  M inisterrath beschloß, den Kam ­
mern eine Vorlage betreffend Meliorationsarbeiten an der unteren 
Seine und in  Havre zu machen, die eine Ausgabe von 100 M i l l .  
Franks beanspruchen.

Da« bonapartistische „PayS" hüpft schier vor Freude —  e« 
sagt selbst so —  weil die deutsche Presse endlich den guten E in ­
fa ll gehabt hat, ihren Landsleuten von dem Aufenthalt in F r a n k ­
r e i c h  in Anbetracht der dort herrschenden D r u t s c h e n h e t z e  
abzurathcn und schließt einen längeren Artikel m it folgender A u f­
forderung : „Liebe Teutonen! Vcrgcßt also den Weg nach
Frankreich, wie w ir den Weg zu Euren Kursälen und Euren 
Universitäten vergessen haben. Und seid ruhig, wenn der Tag ge­
kommen sein w ird, werdet I h r  ein n Trompetenstoß hören, daß 
Euer Deutschland darob erbleichen so ll! Dann werden w ir wieder 
Bekanntschaft machen und eine Unterredung miteinander führen, 
wovon die Erde zittern soll und woran die Jahrhunderte denken 
werden . . . .  B is  dahin bleibt zu Hause!" Das ist nicht freund­
lich, auch nicht höflich, aber eS kommt von Herzen und sollte in 
Deutschland Beachtung finden. N u r in einem Punkts können 
w ir dem Schreiber nicht zu Gefallen sein: den Weg nach Frank­
reich, den Weg nach P aris  zu vergessen ist eine Unmöglichkeit, er 
ist zu fest in daS Gedächtniß des deutschen Volkes eingeschrieben, 
w ir sind ihn zu oft gegangen und —  werden ihn, .wenn der Lag 
gekommen sein w ird ", wieder finden. „PayS" müßte das wissen, 
wenn es nicht aus seinen bonapartistischen Erinnerungen alles Un­
angenehme und Unbequeme zu tilgen vorzieht.

Von H o n o l u l u  ist die Nachricht in Auckland eingetroffen, 
daß der König Kalakaua die neue Verfassung am 7. d. M .  un­
terzeichnet hat. Durch dieselbe w ird das Wahlrecht erweitert und 
die Ministerverantwortlichkcit eingeführt.________________

Deutsches Reich.
B erlin , 26. Z u li 1887.

—  AuS Bad Gastein w ird gemeldet: Gestern nahm Se. 
Majestät der Kaiser W ilhelm  den Thee bei der Gräfin Lehndorff, 
welche S r .  Majestät zu Ehren eine Theater - Vorstellung ver­
anstaltet hatte. Heute Morgen nahm Seine Majestät ein 
Bad und machte darauf eine Spazierfahrt auf dem Wege nach 
Böckstein.

—  I .  K. S. H. die Kronprinzessin hat zugesagt, am 
9. August den Grundstein zur neuen Pfarrkirche in Portesea 
zu legen.

—  Fürst Bismarck wird am 1. August Varzin verlassen und 
über B e rlin  am 3. in Kissingcn eintreffen, wo er drei Wochen 
verweilen und zwischen dem 10. und 13. m it dem Grafen Kal- 
noky zusammentreffen w ill. Von Kisstngen begicin sich der Reichs­
kanzler wieder nach Varzin.

— Wie die „Köln. Z tg ." meldet, werden die bayerischen 
M inister v. Lutz und v. CrailShtim  den Fürsten GiSmarck in 
Kissingcn besuchen.

—  Wie die „Vosstsche Zeitung" zu berichten weiß, hat der 
kommandirende General beS 4. Armeekorps, General der Infanterie 
G ra f von Blumenthal einen vierzehntägigen Urlaub nach Gottschalk 
im  Kreise Graudenz erhalten, woselbst der Ju b ila r sein sechzig- 
jähriges M ilitä r-D iens tjub iläum  und zugleich seinen 78. Geburts­
tag, den 30. J u li.  in stiller Zurückgczogenheit zu feiern gedenkt.

—  Nach einem Telegramm der „Köln. Z tg ." ist hier in 
B e rlin  der deutsche Botschafter in Konstantinopel, v. Radowitz, 
eingetroffen. E r w ird sich hierselbst kurze Zeit aufhalten und sich 
dann zur Kur nach Gastein begeben.

—  Wie der „Nationalzeitung" gemeldet w ird, hat Professor 
G- Schmoller unter den vorthcilhaftesten Bedingungen einen R uf

i an die Universität Wien erhalten; eS aber abgelehnt, demselben 
! Folge zu leisten.

—  D er „Staat-anzeiger" publiz irt das Kunststraßcngesetz. 
Dasselbe bestimmt im Wesentlichen: B e i dem Befahren der 
Kunststraßen soll an allen Last- und Frachtfuhrwerken der Beschlag 
der Radfelgen eine Breite von mindestens 5 Centimetcr haben. 
Ausgenommen sind diejenigen Fuhrwerk», deren Tesammtgewicht 
einschließlich der Ladung nicht mehr als 1000 K ilo  beträgt. DaS 
höchste zulässige LadungSgewicht beträgt bei einer Breite der
Felgenbeschläge von

5 bis 6 '/, oiu 2000 Icz.
61. „  10 „  3500 .,
10 „  15 „  5000 „
15 om. und darüber 7500 „

Ladungsgewichte von mehr als 7500 KZ. dürfen nur dann, winn 
die Ladung aus einer untheilbaren Last besteht und nur unter 
Genehmigung der Straßenverwaltung und Jnnehaltung der von 
derselben gestellten Bedingungen tranSportirt werden.

—  Wie daS „ D .  T ."  aus Kreisen der Deutsch-Ostafrika- 
nischen Gesellschaft erfährt, ist Herr Lieutenant Klaus von Än­
derten, welcher wegen seiner Abreise nach Ostafrika ohne vorhe­
rige Verabschiedung auS der Armee in militär-dienstliche Verfo l­
gung genommen war, au- Ostafcika zurückgekehrt, damit taS Recht 
ihm gegenüber seinen Lauf finden könne. Lieutenant von Ä n­
derten hat sich zu Hannover bei seinem Füsilier-Regiment N r. 47 
am 23. J u l i  gestellt.

—  Der „Weseler Z tg ."  zufolge ist die Erweiterung der 
Festung Wesel beschlossene Thatsache, und zwar soll dieselbe in 
sehr weiten Dimensionen um die ganze S tadt herum m it Aus­
nahme der Rheinseite und der Citadelle, stattfindi». —  Nach 
der „Metzer Z tg ." w ird die S tadt Saarburg Artillerie-Garnison 
erhalten.

—  Nach der „Kreuz-Ztg " ist die von B erliner Blättern ge­
brachte Nachricht der „Köln. VolkS-Ztg.", daß in Aachen ein D uell

s zwischen dem Obersten Hcncke und dem Polizei-Direktor a D . 
i F rhr. v. Funck stattgefunden habe, eine müßige Erfindung.

—  D ie „Elberfelder Z tg ." schreibt: AuS Anlaß unserer
vorgestrigen M itthe ilung, daß August W ilhelm  dem Gefängniß- 
prediger gegenüber sein Geständniß zurückgezogen habe, erhalten 
w ir von Pastor Heiner-dorfs «ine Zuschrift des In h a lts , daß er 
der einzige Gefängnißgeistliche am Orte ist, zu dem aber W ilhelm  
in keine Beziehung getreten ist, zumal dieser katholisch, er selbst 
aber evangelischer Geistlicher ist.

—  DaS Verbot des FachvereinS der Tischler zu Weimar 
ist auch auf den Localverein des deutschen TischleroerbandeS zu 
Weimar, der nur eine Fortsetzung des verbotenen FachvereinS ist, 
ausgedehnt worden.

— I n  Hamburg ist ein allgemeiner Tischlerstrike auSge- 
brochen. Es sinken gegen 2000 Gesellen.

BrcSlau, 25. J u li.  Nach weiteren Nachrichten auS Morgen­
roth sind bei der Kesselexplosion in FriedenShütte 5 Personen ge- 
tödtet worden.

Wcsterland auf S y lt, 25. J u li. Staatsminister v. Pultkamer 
ist m it Fam ilie heute Nachmittag zu mehrwöchentlichem Kurge­
brauche hier eingetroffen. Der M in ister wurde an der LandungS- 
brücke von dem Landrathe, dem HardeSvogte und dem Badedirektor 
begrüßt._____________________________________________________

Ausland.
Petersburg, 26. J u li.  Heute M ittag  fand im Beisein des 

Kaisers und der Kaiserin auf der hiesigen M arinew erft der 
Stapellauf d,s Panzerschiffes „Alexander I I . "  statt. Das Schiff 
faßt 8440 Ton» und führt 14 schwere Geschütze und 10 Revol­
verkanonen System Hotchkiß.

Konstantinopel, 26 J u li.  D ie kretensische Nationalversamm- 
lnng hat gestern ihre S i tzungen wieder aufgenommen.___  ____

Arovinziat-HlachriÄten.
Argenan, 26. Ju li. (Feuer. Kirchenbau.) Am Sonn- 

abend, den 33. d. M ls. brannte die Schmiede auf dem Ntltergute 
Branno nieder. Da da» Feuer am hellen Tage auSbrach, gelang eS 
den Einwohnern, ihre Hobseligteilen zu retten. —  Am Montag, den 
25. d. MtS. war der Herr Regierungspräsident von Tledemann auS 
Brombcrg und der Herr KreiSlandrath, Graf zu SolmS, auS Jno-

leben. D er G ra f war so betroffen von diesem Anerbieten, daß 
er nicht wußte, was er sagen sollte. E r hatte Kathinka —  so 
hieß die Tochter —  immer sehr liebenswürdig gefunden, ih r jedoch 
nie besondere Aufmerksamkeit geschenkt und war um so über­
raschter, als er nun erfuhr, daß er die Neigung dieses jungen 
Mädchens erregt habe. Noch einigem Neberlegcn hatte er einge­
w illig t. D ie Ehe war eine sehr glückliche geworden. D ie G räfin , 
noch immer eine schöne, elegante Erscheinung, liebte und verehrte 
den ih r geistig weit überlegenen Gatten heute wie damals, und 
auch sie hatte sich durch die Liebenswürdigkeit und Herzensgüte 
des Grafen Liebe bald errungen; er hatte sie m it jedem Tage 
mehr in sein Herz geschlossen. D re i Kinder, zwei Mädchen und 
ein Knabe, erhöhten das Glück und die Befriedigung dieses liebens- 
würdigen Paares. G ra f Wernigcrode hatte sich dir Liebe zum 
Vaterlandc und seine deutsche Gesinnung treu bewahrt und wünschte 
fü r seine Tochter eine deutsche Erziehung. E r hatte sich an seinen 
besten Freund und früheren Studiengenossen RechtSanwalt Ram- 
pold gewandt, als er fü r seine Töchter eine Erzieherin fü r noth­
wendig erachtete. I n  dieses Haus hatte Richard Helene empfohlen; 
in diesen anziehenden Familienkreis war sie vor einem halben 
Jahr eingetreten und hatte die beste Aufnahme gefunden. D er 
G ra f hatte die lebhafteste Sympathie fü r die „blonde Deutsche", 
w ir sie überall genannt wurde, gefaßt, die so still und ruhig ihre 
Pflicht erfüllte. Ih re  schöne Erscheinung, ih r liebenswürdiges ! 
Wesen gewannen ih r alle Herzen. D er Zug von Ernst und 
Trauer, der sich auf dem lieblichen Gesicht so unverkennbar auS- j 
geprägt hatte und in solchem Widerspruch m it ihrer Jugend stand, § 
erregte die größte Theilnahme des Grafen, der sie oft unbemerkt  ̂
beobachtete und darüber nachsann, welch trauriges Geschick diesem j 
Kindrrgesichtchen seinen Stempel wohl aufgedrückt habe. Sein

feiner Takt ließ zwar keine Frage zu, er verdoppelte jedoch seine 
Aufmerksamkeit fü r sie, zog sie zu allen Gesellschaften zu und gab

 ̂ ihr »ine Stellung in seinem Hause, al» gehöre sie zu seiner
! Familie. Auch die G räfin hatte Helene sehr lieb gewonnen und 
! erkannte dankend die Wahl ihres Mannes an. Konnte HelrnenS 
 ̂ Schmerz und Trauer irgend gelindert werden, so mußt« eS hier 
j geschehen. D ie  interessante anregende Umgebung, die Thätigkeit, 
! der sie obliegen mußte, so wie die Nothwendigkeit, sich zu beherr- 
l scheu, waren ganz geeignet, beruhigend auf sie zu wirken. Nach 

und nach wich die Verzweiflung einer stillen Resignation. Jeden 
 ̂ Sonntag erhielt sie Nachricht von Richard, der ihr von seiner
i M utte r und Erna berichtete. Diese Mittheilungen waren die

Lichtblicke in ihrem jetzigen Leben, und erhellten ihr Gemüth, 
wenn «S die Bangigkeit verdüstern wollte. Richard verstand eS 
darin wunderbar, sie aufzurichten, ih r Interesse fü r ihr Kind 
wieder zu erwecken und ihr Hoffnungen fü r die Zukunft einflößen; 
er tra t ihr durch diesen Briefwechsel m it jedem Tage innerlich 
näher, und e« würde sie sehr betrübt haben, wenn diese Nach­
richten einmal ausgeblieben wären. W ar eS vielleicht dieser innere 
Zusammenhang m it Richard und nicht die Umgebung, sowie die 
wohlthätig wirkende Zeit, die sie ruhiger über ihr Geschick denken 
ließ? Hatte sie bei Paul nur dir glänzende «ußenselte geblendet, 
so daß sie seine Oberflächlichkeit nicht bemerkt, und war ihr sein 
innerstes Wesen fremd geblieben? Hatte sie vielleicht nur daS 
Ideal geliebt, das sie selbst sich von ihm gebildet, und das Richard 
noch übertraf? . . . Aehnliche Fragen traten wiederholt an sie 
heran, und immer mußte sie sich darauf antworten, daß sie Richard 
verehre und bewundere, ihre Liebe jedoch Paul nach wie vor gehöre.

(Fortsetzung folgt.)

wrazlaw zur Besichtigung der von der evangelischen K»« ^  b ' 
in Aulsicht genommenen Bauplätze hier anwesend. eck
spreLung auf dem MagistraiSbureau, zu welcher die 1̂  b ^ H,N 
StadlverordnelcnkollegiumS und deS Gemeindekirchenralhe ^ ^  M  
Pastor Müller au- Kl. Morin geladen waren, wurden d" 
schlag gebrachten Plätze in Augenschein genommen. ^  M^eind""  ̂
der von der überwiegenden Mehrheit der evangelischen 
glieder gewünschte Platz, auf dem die ehemalige evang". .  ̂ Pki 
dem Belhausc steht, al« Bauplatz angenommen. D» ^
nebst den darauf befindlichen Gebäuden aber seil - ..
SImulianschule in dem Besitz der Sladl ist, wurde>s>lliurianimurc in vcni «cpy vcr esiaor isi, wurv- ,,,>»«»!>' 
gelischen Kirchengemeinde sofort der Antrag auf kaufweist 
deS Grundstücke» beim Magistrate gestellt. Am
nun die Stadtverordneten über den Verkaufspreis schlüssig ̂  >„ ^
Der Herr Regierungspräsident stellte in AuSsicht, daß ^  K" 
Jahre mit dem Kircheubau begonnen werden könnte; ou 
de« SimultanschulgebäudeS steht nahe bevor. ^

Elbiug, 25. Ju li. (Baltischer GaSfachmäun-r-B'« 
vinzial-Schützensest.) Gestern begannen bie>selbst die ^,0"
Baltischen GaSfachmäuner-BereinS. Zu der Versammlung k« 
Mitglieder erschienen. Der frühere Vorstand besteh'"
Herren MerkenS-Jasterburg, M  ü l l e r - T  h o r u ""
Stvlp, wurde wiedergewählt. Herr Kunath-Danzig a E
trag üllcr Auffindung von Undichtigkeiten bei GaSleÜU"» ! 
kulaäium  (Rllorür, welche« gegen große Verluste säM ^  
Gase enthalten», für den Menschen sehr schädliche K»b' ^
hält. U der eine angegebene Methode mittelst V"h"e 
hiesigen Orte au einigen Stellen Versuche a»gest<ül ^
wurde die seit etwa 2 Jahren bestehende Hochdruck-Waü 
Colterg, welche sich vorzüglich bewährt, von Herr» 
BachSmarm-Colberg erläutert. Die Verhandlungen 
fortgesetzt. Heute Nachmittag wurde eine Fahrt »a 
unternommen. —  Am V. Provinzial-Schützenfest, s la "^  
llch am nächsten Sonntag, Montag und Dienstag "  ̂ A-ii^
werden sich definitiv 16 Gilden resp. Vereine bctheillg"''^ 
bade» »uaesaat auS Danria 27. au« Vr. Siaraard 3, " ,haben zugesagt auS Danzig 27, auS Pr. Stargarv 2, 
werder 2, au- Pr. Holland 9, auS Graudenz 6, aus 
auS Marienburg 10, au- T  h o r u 2, au- Konitz 4- °
14, aus Saatfeld 1, aus Labiau 1 und aus Kulm 
und außerdem die drei Elbinger Vereine.  ̂ die ^

Dirschau, 26. Ju li. (Feuer.) Wiederum Ahcl'l's 
wohner unserer Stadt durch Feuerlarm erschreckt. ^uivynri. unserer ^ la v l  vura- ^euertarm  trsa-reai.
GasthofbefitzerS Pärschke war in deu Keller geschickt ^  
einem größeren Fasse Petroleum zu holen, und dabei M h M
demselben zu nahe gekommen, so daß daS in veM 8 /^  j,l ^
Petroleum unter gewaltigem Knall explodiere. ^ ^
bahnbeamter drang sofort in den Keller ein, und eS § f.Woe" 
bald, den Knaben, welcher bewußtlos am Boden lag, jsS
an daS Tageslicht zu befördern, wo er wieder zuM g>iv 
bracht wurde. Glücklicherweise befand sich nur da-  ̂ sslü 
Keller, so daß weitere Gefahren nicht entstanden und d 
beigeeilte Bürgerfeuerwehr in kürzester Zeit wieder den ^  
konnte. - '<„er * §

Mohrungeu, 25. Juli. (Elne Ueberraschunü ^ ^
wurde kürzlich einem bei der Reparatur deS G u lS h E  
beschäftigten Maurer zu Theil. Dort hatten sich ^
Küche führenden gemauerten AuSgusse einige Spanen 
zeigt, welche beseitigt werden sollten. Während nun 
Begriff war, einen großen Stein zu lockern, zischle
sich hoch aufrichtende Schlange von respektabler Länge ^
wohlgeziclter Schlag streckte daS Thier, eine Kreuzotte^ 
zu Boden. Auch in den hiesigen Wäldern ist, wie ^

> "Ä
wird, die Kreuzotter — bekanntlich die einzige hier 

i Schlange —  mehrfach angetroffen worden. pzS
Brannsberg, 25, Ju li. (Wahl.) Zum Rector 

Lyceums Hosianum für die drei Unterricht-jahre OlM' 
ist der Professor D r. Hugo Weiß gewählt worden. ^ 

P illau , 25. Ju li. (Torpedobooiflottille.)
zufolge trifft morgen früh ungefähr um 3 Uhr unter ^  
königlichen Hoheit be- Prinzen Heinrich von Preuß-^ Aspev"
bootstottille, bestehend aus einem DivifionSboot und r ^
hier ein.

Königsberg, 24. JuU. (Feuer-brunst.) Gestel- He­
il, dem am südlichen Pegelusec belegenen sogenannten ^  lv 
al- Lagerraum für Hanf, Flachs u. dgl. dient, 8^ " ^ ,  
in den dicht gefüllten Speichern so reichliche Nahrung ' helles ^
Theil de- umfangreichen Gebäude-Komplexe- bereits ^ 0 )^  yc- 
men stand, als die Feuerwehr mit ihren sämmtlichen^, W  ^  
rückte. Bei der durch den günstigen Brennstoff 6^.^
Elements war eS eine Unmöglichkeit, da- große G e lE  
Vernichtung zu bewahren. Nach stundenlanger Arbe 
insofern zu einem Resultat, al- die Gefahr von r !^
Gebäuden abgewandt werden konnte. Der Schaden Apo ^  
etwa 1 'j, Millionen Mark und trifft diverse ^
u. A. auch daS HauS Frohmann, dessen eigener v  ̂ Achav
vor wenigen Wochen total niedergebrannt ist, wobei dt
auch auf etwa 1 M illion belief.  ̂ ^  ,

Jnsterburg, 25. Juli. (Todesfall.) Borge' ^
plötzlich im Alter von 65 Jahren am Herzschl^ge .
Direktor Rohling, feit 17 Jahren hier al- Richter s . ^

Gumbinuen, 25. Juli. (Ein blutige- D ra V <  '^eit 
cm___  ..__  c r - - . -  M-ide av. »,r ".'.Mheutigen Morgen in einem Hause der Langen

in besten Folge die K. einem Zwilling-paar ..
einer ehelichen Berbiuduug der Beiden «liigalN ^
Wege standen, daS Mädchen auch von ihrem ^
mißhandelt worden ist, so wurde dem S t. von den 
cheuS daS fernere Betreten ihrer Behausung
war seit ungefähr vierzehn Tagen bettlägerig. dl 
ihre Eltern zum Bahnhof gegangen waren und V» v r 
tn der Wohnung war, ging Fritz S t., mit einem ^tbeiv^ 
zu ihr. Bald nach stinem Erscheinen hö^tN ^ prr ^  ̂
Hause- mehrere Schüsse fallen, einen lauten ^ '^ p e r  ^
schmerzliche- Stöhnen, während die beiden kleinen ^  schli'^ ^
hallend schrieen. Da die Wohnung verschlossen war, A ir  
gewaltsamen Oeffnung derselben und fand ^  l0§ ,iligewaltsamen Oeffnung derselben und fand " " "  ^  0)0 l ili
ihrem Bette todt und auf dem anderen Bette
seinem Blute liegend, aber noch lebend vor. Dem §l, l

eine Kugel ihm in die Brust drang, die andere i^ c h e -ö  , L 
verletzte. In  einem Briefe an die Mutter Ve« Dra"!, „ Z>' 
Mörder an, daß er im Einverstäudniß mit ,
begangen habe. a-" § °

Bromberg, 26. Ju li. (Ein Luftballon) I >' 
gegen Abend in ein Roggenfeld bei Alt-Beelitz.

!>

unterhielt der HilsSmusiker und Gefreite Fritz ^
wohnenden unverehelichten M arie  Krelschmann ein in 

°  -......  da«

>i>
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L liturn n
^ sich derselbe und steckte dabei den umliegenden

^  ^  Neuer a s'"r wurde der Vorfall von Leuten bemerkt
tg ^  ôgaen ^ u r dem Umstände, daß eS ganz windstill

ist es  ^  Stelle, wo sich der Ballon niedergelassen, 
li,'/ ^genfelk ^ "^ re ib e n , daß sich da- Fener nicht über da- 
!§!,"' ^  ikickf h Spielereien der Art sollte man unter-
iz ' ^ald dxr ^urch ei« ganzes Gehöft in Flammen aufgehen 

^ i l  Es fügt, daß ein solcher Ballon auf ein Ge-
lällt. (B r . T .)

^  reckt /  2uli. (Leichenfund. Unfall. Kirchliches.) 
îks Knutb ^ ^ n  UnglückSfall wurde die Familie des Zieg- 

^tnisr».^c.Dörner Chaussee hierselbst wohnhaft, betroffen, 
rkkt , ^̂ esckikf» "  ^m 2. d. M tS. einen etwa 5jährigen Knaben, 
iiirb, ^  wehr u . Etwas für den Haushalt zu besorgen, darauf 

d?  ̂wahrte. Alle Nachforschungen nach dem Kinde
sl ^dars'ck k gestern auf den Gedanken kam, die Brunnen 

in  ̂ iu revidiren, wo denn auch in einem solchen 
Äus übergegangene Leiche deS KindeS gefunden

fliesten r „ und Weise dasselbe verunglückt ist, hat sich 
Urtheil i? , '  Eltern sind ob diese- wirklich be-

U^blÜck- untröstlich. —  AlS Fräulein A . gestern 
! Äschen ^ u  von Selterwasser beschäftigt war, explodlrte 
^  Nach w ^ u  GlaSsplitter traf so unglücklich das rechte 

l̂lk ^nieil, ^^'^uch der Aerzte eine Operation nothwendig sein 
^  s°f°" r» dem Augenarzt Herru D r .

^ ^8'ben. —  Die kanonische Institution für die
Jnvwrazlaw, ist Seilen« des erz.

in 9 ,.k, " '^onststcubn^^busistoriumS ^  Gnesen dem bisherigen Propst 
23. d. M tS. ertheilt worden. —  Am 
g der Propst Joseph Amman auS Movrze

(Kuj. B .)

Lokales.
 ̂ Thorn den 27. Ju li 1887.

7 tzck'  w l un " d is  ch e P  r o v i n z i a l - L e h r er- 
^adr r», Z"ln würdigen Empfang der werthen Gäste 

z a k l ^ r / ^ M e i d  angelegt, um auch nach außen hin 
^!rn Ûd h.» Fahnen und Guirlanden dem Gefühle der 
' br- herzlich gebotenen Willkommen- Ausdruck zu geben.

d?"*c vormittag- trafen von Nah und Fern mit den 
^ien d,« fremden Lehrer ein, mit collegialischem Gruß von 

^  von b f^ en  Lehrerkollegium- auf den Bahnhöfen em- 
^iElben zur Stadt und dem ersten Sammelorte, 

°il'n em w i/^ le t, woselbst sich bald ein fröhliche- Durch- 
" I  neue indem sich hier alte Bekannte herzlich be-

^  gerä, ^^"ischaften und Anknüpfungen geschlossen wur> 
ein Schießhalle deS SchützenhauseS ist ein Em- 

" Gös?^ hier wurden den im Lause deS Tage- 
l i r d u  -  -  - ̂ sck^" die WohuungSkarten ausgehändigt, worauf

 ̂ Lehrer Binden am Arme als Führer kenntlich,
s? dix ihre Quatiere geleiteten. An daS gesellige

^tstchiia ^ürützengarten schloß sich in der Zeit von 2— 5 
bul"^ ^  ^hrmittel-Au-stellung im Singsaale der" Ül, ^Ersch^p ^  rehrmittel-Aui

^  ŝtchtlich o ^  der Gerberstraße) an. Selbige zeigt in meh-. __ ____________
z, ^siih!^ch»n ^ /^ ä ir te n  Abtheilungen eine erschöpfende Auswahl 
^  lill Neb die verschiedenen Klassen der Schule
^ l i  i>en Einer Menge zur Ansicht ausgelegter Compen-
kî gkh ^  Sch^r^Ebrauch deS Lehrer- sind namentlich die DiS- 

^^E re r  ̂ Zeichen- und Physikunterrichts, erstere durch 
ŝs, si ,^4ratk ^ne umfangreiche Ausstellung neuerer physi-

^ . l ! k ^ '  n ^"^ l> ch ,iz t. Außerdem ist für d..thi Neb- sur den naturgkschicht-
^ Uuh szx".^^ Üblichen Karten eine Collectiv« ausgestopfter 

id 8el, mit denen als einheimischen Thieren sich der 
r olkSschule eingehender beschäftigt, sowie Karten

«jj"' lty -  menja-llly!
tz ^  ^  Schützengartens eine Delegirten-Bersammlung

Egrük..̂  ' Ühr eine Vorversammlung, welche mit der 
"  ' beginnt, sich anschließt. Ueber diese 

der nächsten Nummer unsere- Blatte-

menschlichen Körperbau- ausgelegt. Um 5

' < ^ ^ ü ß u 7  ? Uhr ei 
Gäste 

wir in
(P Lehr Versammlungen nehmen mit den ein-

->, ^  "»n, V e r ä n d e r u n g e n  i n der  Ar mee. )  
^  ^  '̂Koi>>». °^ '"^rg  vom Fuß-Urllllerte-Regimenl Nr. H
^ V ' v d ^ » d - u r  in S-argard ernannt.
! V  rr'e-?. < » R u ß l  « n d.) Die Rinderpest ist

^s>-n  ,

bisher gefallenen Viehes wird als eine

nisonorteS schriftlich beantragt werden. Der Antrag kann mehrere 
Zeitungen für dieselben Empfänger umfassen. Dle Nachsendung 
geschieht demnächst gegen eine im Vorau- zu entrichtende Gebühr von 
50 P f. für je vier Wochen und jede Zeitung, wobei ein Zeitraum 
von kürzerer Dauer für volle vier Wochen gerechnet wird. Für die 
von den Kommandobehörden amtlich gehaltenen Zeitungen kommt eine 
NachsendungSgebühr nicht in Ansatz. Nur bei Einhaltung obig ange­
führter Vorschriften kann auf prompten Eingang der Postsendungen 
bei den UnterwegS-Postanstalten gerechnet werden.

—  ( D a S  g e s t r i g e  A b s c h i e d S - K o n z e r t )  der 
Artillerie-Kapelle erfreute sich eines so zahlreichen Besuche-, wie ihn 
der Schützengarten in diesem Sommer bisher wohl kaum zu ver­
zeichnen hatte. Dle Leistungen der Kapelle verdienen »ach jeder Rich­
tung ungeteiltes Lob, daS zeigte am gestrigen Abend wieder der reiche 
Beisall, der den mit Kunstverständniß zusammengestellten Programm- 
Ptecen im reichsten Maaße gezollt wurde. Die Durchführung der 
Ouvertüre zum Tell von Rossini und daS Potpourri auS dem Frei­
schütz waren Leistungen, die bis tu- kleinste Detail hinein eine richtige 
Auffassung vereint mit verständnißinniger Wiedergabe kennzeichneten. 
Einen ganz besonderen Genuß gewährten die zum ersten Male exe- 
kutirten Horu-Quartette „Früh Morgen-, wenn die Hähne krähn" 
und „Wer hat dich du schöner W ald". Beiden Quartetten, bestehend 
auS 3 PistonS 1 L 8 -6o ru 6t und 1 Posaune wurde mit einer andachts­
vollen Stille gelauscht und reicher Beifall gespendet. Morgen ver­
läßt die Kapelle mit ihrem Regiment auf 4 Wochen unsere Stadt.

—  ( I n  d e r  g e s t r i g e n  F e r i e n - S t r a f k a m m e r -
s i tz u n g) standen folgende 7 Fälle zur Verhandlung: 1) gegen 
den Besitzer M artin  NySzewSki und dessen Ehefrau Constantia Ry- 
SzewSka auS Mocker, wegen Nöthigung. Der Ehemann M artin  R . 
wurde zu 30 M ark Geldstrafe event. 6 Tage, seine Ehefrau zu 10 
Mk. event, zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt; 2) gegen den Ein-
wehnersohn Jacob Zabel auS K l. Lunau wegen vorsätzlicher Brand­
stiftung. Der Angeklagte wurde zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt; 
2) gegen die unverehelichte Julianna ZabinSka auS Witkowo wegen 
wissentlich falscher Anschuldigung; eS erfolgte Freisprechung; 4 )  
gegen den Arbeitersohn Felix WtSniewSki auS Podgorz z. Z . in Hast 
wegen zweier einfacher Diebstähle im wiederholten Nückfall; W . wurde 
zu 1 M onat Gefängniß verurtheilt; 5) gegen die Arbeiter- 
tochter Marianna KowalSka alias Schmidt auS Podgorz, z. Z . in 
Haft, wegen einfachen Diebstahls, die Angeklagte wurde zu einer 
Woche Gefängniß verurtheilt; 6) gegen den Rentier Jacob Za-
wacki auS Slupp wegen vorsätzlicher Körperverletzung; Z . wurde frei­
gesprochen ; 7) gegen den Arbeiter Johann KujawSki und den A r­
beiter Ignatz OlSzewSki, beide auS Schoenborn, wegen einfachen Dieb­
stahls bezw. Hehlerei; Ql-zew-ki wurde zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, KujawSki freigesprochen.

—  ( U m b a u  d e S  P o l i z e i b u r e a u - . )  Während deS 
Vergrößerungsumbaues der Polizei.SekretanalS-Räumlichkeiten werden 
daS Bureau deS Herrn PolizeisekretärS Behrendt, daS Polizei-Bureau 
und die Polizei-Bureau-Kaffe vom 1. August bi- zur Vollendung de- 
VcrgrößerungSumbamS (voraussichtlich 1. September) nach dem großen

j RathhauSsaale in dem westlichen Flügel deS RathhauseS verlegt.
—  ( E r t r u n k e n . )  Gestern Abend gegen 'j,1 0  Uhr badeten 

die Frau eine- Gastwirtb- in der JakobS-Borstadt mit ihrem 
16 jährigen Dienstmädchen Constanzia Weiß und einer anderen Frau 
in der Weichsel bei der Buhne vor dem Kuntze u. Kiltler'schen Lager­
platz; hierbei muß da- Dienstmädchen an eine tiefe Stelle gerathen 
sein, denn sie verschwand plötzlich vor den Augen der beiden Frauen 
und kam nicht wieder zum Vorschein. Die sofort angestellte und 
heute Morgen fortgesetzte Suche nach der Verunglückten blieb lange 
resultatloS, erst um 11 Uhr Vormittag- wurde die Leiche aufgefunden.

—  (D  i e b st a h l.) Ein Dienstmädchen, welche- sich seit 
längerem verschiedentlicher Veruntreuungen gegen ihre Herrschaft hat 
zu Schulden kommen lassen, und im Verdacht steht, derselben eine 
größere Geldsumme successive gestohlen zu haben, wurde heute der- 
haftet und gegen dasselbe die Untersuchung eingeleitet.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.) Verhaftet wurden 7 Personen. 
—  Gefunden wnrde 1 Hundehalsband, lederne- mit Messingbcschlag, 
auf der Chaussee nach Mocker,

—  ( E i n  N a c h t w ä c h t e r p o s t e n )  ist vacant und wollen 
sich geeignete Bewerber beim Herrn Polizei-KommissariuS Flokenstein 
melden.

Laster, ^^Ehen Gouvernement Kiew, und zwar in 
^dt k, Die 2 . , Kreise Wsasilkow und Taratsära wiederKreise Wsasilkow und Taratscha wieder

D , ^Uer.
«̂» H '  E i n k - r  

s ' E h r u n g  e i n e r  e i n h e i t l i c h e n
^"t , ck ^  M i l i t ä r k a p e l l e n )  ist

b̂ Esey. ^tier eingehendsten Berathung im KriegS-
^8 der P Krieg-ministerium hat sich nunmehr für

klinkt, r>'Kl H.^/^"ser Sliwmuna auSaelvrocken. welLe darin

Vom 1. Oktober 1868 
bei den Militärkapellen

i o Stimmung ausgesprochen, welche darin 
d̂ ^8k lave, ^  da- sogenannte Pariser der einge-
l«n "ch'k ^  D°vt?>?^u«g»tahl auf

Uud ""e  Partserstimmung vel ven Nlttuarrapeuen 
dtr ^ t, d jede- Jahr bei den MusikcvlpS mehrerer 
gi?Eukri ^  ätzten ArmeecorpS am 1. August 18S1 

^tlck'^ENbiira fein müssen. Wie man der „Boff.
^  tz bE? '^*Eibt, soll mit den Vorarbeiten zur neuen 

l̂r Herbste ^  Mustkcorp- deS 90. Infanterieregiment- 
 ̂ ^ldt^Eschafft ^Egonnen werden. Die Holzinftrumente

"  Blechinstrumente einer Umänderung unter-

Utitz* ^tatzi Immer näher rückt die Zeit heran, wo
V ^  ? 'Ortenden Regimenter zum Manöver aüs- 

" Werkir^ ^  der verminderten Frequenz im 
§!t k die ht.n ^ empfinden, welch bedeutende« Kontingent 
selb! ^Nend Truppenmaffen stellen. Den Reigen für 

,*tig  ̂ S rücke ^^pp"Wewegungen eröffnet unser Artillerie- 
i-us ^ zwar nicht in -M a n ö v r, sondern zur

b ^  als ^in erstes Quartier nimmt daS Re- 
) aas ^tyt. Rückkehr in die Garnison ist der

in Ulanen-Regiment bricht am Freitag den 
^  ^ E Ü ^  ^ökmärschen da- Manöoerterrain bei Stettin 

dl,tz ^  an, a ^ ^ ^ d  da- Ulanen-Regiment ebenfalls in 
L ^  ^  - Oktober. Die Pioniere, sowie die Regimenter
^  ̂ ?^krr°^ ^antz.>,^ "st am 30. und 31. August mittels der 
^ 4 ^ ^  bei ^^cken. Bezüglich der Postordnung für

7 « Brief-, Packet- und Werthsendungen an 
s t ° a B"M°rk zu machen m M  a n ö v - r 

'  8 ^ S«n Die Nachsendung der bei den Postanstallen
' i r  vor " " b  von den einzelnen Beziehern

Abmarsch bei der Postanstalt be- Gar»

( L o t t e r i e . )  Bei der gestern angefangenen Ziehung der 
4. Klaffe 176. KLnigl. Preuß. klaffenlotterle fielen in der Bormillags- 
ziehung:

1 Gewinn von 30 000 M k. auf N r. bS 292.
2 Gewinne von 15 000 M k. auf Nc. 103 525 177 850.
3 Gewinne von lO  OOO M k. aus N r. 20 121 51 189 85 206. 
25 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 1739 10 334 35 441

44 674 60 326 74 825 81 843 84 014 97 596 99 300 104 482  
106 155 108 665 112 676 117 138 123 403 131 584 149 916
155 264 155 768 157 462 160 661 162 785 166 107 186 582.

22 Gewinne von 1500 Mk. aus Ne. 12 560  17 134 17 294
22 373 28 089 35 291 43 123 44 500 54  142 57 908 79 120  
80 218 91 182 94 768 102 451 109 138 118 727 123 200
137 401 161 434 167 941 174 921.

30 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 2909 6081 9538 27 271 
28 077 35 899 56 408 67 429 72 304 85 395 86 077 93 758  
112 625 113 464 114 327 119 826 130 272 135 410 141 107
144 329 147 441 148 465 155 191 167 711 168 729 175 815
177 829 179 770 179 788 189 314.

I n  der Nachmillags-Ziehung fielen:
4 Gewinne von lOO O OM k. ausN>. 35 511 36 405 137 626 

148 734.
6 G-wInne von 5000 M k. aus N r. 3022 98 745 105 379  

132 434 147 864 183 367.
30 G.winne von 3000 M k. auf N r. 2304 3015 19 206 25 243 

25 571 25 782 26 771 37 419 39 022 43 380 46 819 51 476  
57 037 58 767 95 098 109 103 109 493 111 935 112 976
121 558 122 187 128 157 137 585 137 616 141 343 153 186 
168 483 186 377 187 097 188 460.

39 Gewinne von 1500 Mk. aus N r. 1590 8802 14 267 
16 304 17 996 22 135 37 760 47 956 62 574 65 849 74 669 
76 624 76 926 86 305 91 417 97 061 110 780 116 631
117 826 119 734 124 375 124 560 124 980 134 118 135 803
137 639 139 216 144 116 149 818 151 907 153 921 155 858
156 812 159 214 164 146 173 500 183 751 184 299 184 777. 

37 Gewinne von 500 M k . auf N r. 14 289 14 998 17 078
30 488 32 107 32 886 42 907 47 984 53 458 54 352 58 655 
65 772 76 283 82 048 83 928 88 202 88 722 92 774 100 45 0  
104 500 106 659 114 801 115 269 115 694 125 087 131 397
135 431 148 503 152 746 167 314 169 303 169 352 174 331
179 434 181 108 185 287 187 442.

Mannheim, 2 ^ Iu O ^  ^ M ^ n ^ ^ F c l iu l e i n  Kath. Dorothea 
Wespin, eine Schwester deS ebenfalls ledig verstorbenen früheren 
Spielkartenfabrikanten A. Ph. Wespin, hat laut N . Bad.-Ldsztg. 
die Stadt als Erbin ihre- Vermögens, welches auf 350 000 bis 
400 000 M ark geschätzt w ird , eingesetzt und bestimmt, daß ein 
Waisenhaus für Kinder christlicher Konfession unter dem Namen 
„Familie Wespin-Stiftung" errichtet werde.

(F r ü h s c h o p p e n .)  Der CultuS-M inister hat der „Voff. 
Ztg." zufolge durch die Rektoren der Universitäten den Vorständen 
der studentischen Corporationen eröffnen lassen, daß die Ansehung 
eines täglichen offiziellen Frühschoppens von jetzt ab verboten 
sei! (Bei der Hitze! D a wird der Frühschoppen wohl inoffiziell 
abgehalten werden.

( D a S G a s t m a h l z u E b e n t h a l . )  Zu Ebenthal im 
Schlosse —  man große- Gastmahl hielt, —  da hat der Prinz von 
Koburg —  drei Stunden „Fürst" gespielt. —  Und über die Ge­
treuen —  hielt er die Heerschau da; —  elf Kehlen riefen „Z iv io !"
—  und elffach hallt- „Hurrahk" —  „He, Mundschenk, füll die 
Gläser!" —  au-rief Herr Ferdinand, —  „Hoch leben die Bulgaren,
—  hoch leb' mein schöne- Land! —  Bei perlendem Pokale —  ver­
nehmt mein Manifest: —  „Ich komme nach Tirnowa, —  da-heißt: 
weun man mich läßt. —  Und der Regierung Zügel —  ergreif ich 
fest und scharf, —  ich orv'ne die Finanzen —  da- heißt sofern ich 
darf. —  Den bösen, nordischen Drache«, —  den schlage ich auf'S 
Haupt. —  Erlöset sei Bulgarien, —  da« heißt: wenn man'S erlaubt!"
—  Und als der Fürst geendet —  welch' Jubeln hört man da. —  
Elf Kehlen riefen „Z iv io !" —  Und elffach hallt'- „Hurrah!" 
 Zu Ebenthal im Schlöffe —  hernieder sinkt die Nacht,
—  der Bäume Wipfel rauschen, —  geheimnißvoll und sacht. —  
Die Gäste sind verschwunden —  ring- Alle- still und stumm; —  
zu Ebenthal im Schlöffe —  de- Zaren Geist geht um.

( E i n e  v e r i t a b l  e E  n t e n g e s ch i ch t e.) In  der 
Zeit, in der Seeschlangen u. dergl. ihr Unwesen in den Spalten der 
Blätter treiben, darf auch folgende lustige „Eulengeschichte", welche 
die „Aarg. Nachr." auf dem Gewissen haben, passiren. Der Held 
derselben ist ein jovialer Hotelier in einem bekannten Bade nahe bet 
Aarau. Derselbe besitzt einen seiner Beleibtheit entsprechend bevölkerten 
Ententeich. M i t  einem reichen Kurgast ging er die Wette ein, zehn 
Enteu auf einem Sitz zu verzehren. W a - that nun der Schlaue? 
Er schlachtete die erste, präparirte sie und setzte dieselbe den übrigen 
neun vor; mit gewohnter Entengier verschlangen diese ihren Kame­
raden. DaS gleiche Schicksal erlebte die zweite und so fort, bis nur 
noch eine blieb, die, allerdings wohl beleibt, vom Wettenden auf­
gezehrt wurde. Die Wette von 100 FrcS. war gewonnen —  und 
die zahlreichen Kurgäste schüttelten sich vor Lachen. ____________

Hingesandt.
Die Stadtverwaltung hat vor einigen Tagen hinter dem 

Kuttner'schen Ei-keller, an den neuen Lazarethbauten, einen Platz von 
17 M tr . Länge, 3 M tr . Breite —  51 Qum. für 100 M k., mithin 
den Qum. für etwa 2 M k., an den Spediteur Taube verpachtet.

ES wird hierdurch an die Stadtverwaltung die ergebenste Frage 
gerichtet, welchen Ertrag die im Vergleich zu dem obengenannten, viel 
wertvolleren Plätze an der Weichsel, welche die Spediteure bezw. 
NollfuhrwerkSbesitzer zum Aufstellen von mehr als 100 Roll>, Möbel- 
rc. Wagen benutzen, in den letzten 10 Jahren ergeben haben? 1*. 8 .

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrmvski in Thorn'

Karrdelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

Berlin, den 27. Ju li.
26 7 87. 27 7.87,

FondS: t-stUch.
Ruff. B a n k n o le n ...................................... 178— 10 177— 50
Warschau 8 T a g e ..................................... 1 7 7 - 6 0 177— 20
Ruff. ö"/„ Anleihe von 1877 . . . 97— 50 97— 80
Poln. Pfandbriefe 5 V « ......................... 5 5 — 80 56
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 51 — 30 51— 60
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . . . 9 7 -  80 9 7 - 8 0
Posencr Pfandbriefe 4 ° / , ......................... 102— 20 102— 20
Oesterreichische Banknot en. . . . . 161— 95 161— 95

Weizen gelber: J u l i ..................................... 181— 50 176
Septemb.-Oklbr............................................. 153— 50 154— 50
lokv in N e w y o r k ..................................... 6 0 - 5 0 81

Roggen: loko ........................................................ 117 117
Juli-A ugust.................................................. 116 116— 50
Septemb.-Oktbr............................................. 119— 75 119— 50
Oklbr.-Novbr..................................... 121 120— 75

Nüböl: J u l i ............................................ 45 44— 30
Septemb.-Oktbr......................... ...... 45 4 4 — 30

S p iritu s: l o k o .................................................. 64— 10 64— 30
Juli-A ugust.................................................. 64 64— 10
August-Septemb............................................ 64 x 64— 20
S-pt.-O klbr................................................... 65— 20 65— 40
Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 's, pCt. resp. 4 ?Ct.

D  an z ig ,  26 Juli. ( Get r e i debör se . )  Wetter: schön. Wind 
Nordwesten.

Weizm loco geschLftSlos da Käufer nur zu wesentlich billigeren Preisen 
vorhanden sind Termine Juli transit 148 M. G d. JulüAugust transit 142 
M B r , 141 M Gd Sept-Oktober inländ. 154 M. Br. 153 M G d, 
transit 137 M. bez, Oktober-Novbr transit 137 M. bez, April-Mai transit 
142 50 M Br. 142 M Gd. RegulirungSprei- 147 M.

Roggen loco ohne Handel. Termine Sept.'Oktober inländ. 106 50 M. 
Br., 106 M. Gd. transit 64 50 M Br., 84 M. Gd, April-Mai inländ- 
114 M. B r. 113 50 M. Gd. transit 89 M Br.. 88 M Gd Regulirungs. 
preis inländischer 106 M , unterpolnisch 86 M , transit 85 Mark.

Hafer inländischer sein 101. 102 M per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Futter- 93 M. per Tonne gehandelt
Nübsen abermals 2 M niedriger gehandelt Inländischer 198 200 M., 

polnischer zum Transit ohne Revers 182, 188 M., russischer zum Transit 
ohne Revers 183 M per Tonne llezahlr.

K ö n i g - b e r g .  26 Juli. S p i r i t u - b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß geschäftslos. Ohne Zufuhr.) Pro 10 000 
Liter pCt ohne Faß Loko 63,50 M. Br., — M Gd. M bez,
pro Juli 63 76 M B r . 63.00 M Gd. — — M. bez . pro August 64.00 
M B r, 63 25 M Gd , — — M bez., pro September 65 00 M. Br.. 
64 00 M. Gd., — M. bez , pro September-Oktober —,— M. Br., —
M G d . — M bez__________________________________________

Meteorologische Äeobachtungen.
Thorn den 27. Juli.

St. Barometer
mrn.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be.

wölk-. Bemerkung

26. 2kp 762.4 - j -2 9 .2 8 L ' 2
9llp 761.4 - i -2 2 .5 6 9

27. 7tm 760.8 -s -2 1 .6 1

Wasserstand der Weichsel bet Thorn am 27. Juli 0,26 m.



Bekanntmachung.
D ie  Liste der s tim m fäh igen  B ü rg e r  

der S ta d t  T h o rn  w ird  gemäß §tz 19 , 
20  der S tä d te o rd n u n g  vo m  3 0 . M a i  
1853  in  de r Z e it  vom 15. bis 30. 
Ju li cr. in  unserem B u re a u  I  
w ährend  der D ienststunden zu r E insicht 
offen liegen, w a s  h ierdurch m it  dem 
Bem erken zu r öffentlichen "Kenntniß  ge­
bracht w ird ,  daß e tw aige E inw endungen  
gegen die R ich tigke it der L iste von  jedem 
M itg l ie d e  der S tad tgem e inde  in  ob iger 
F r is t  bei uns angebracht werden können, 
—  später eingehende R ek lam ationen  
aber n icht m eh r w erden berücksichtigt 
werden.

T h o rn  den 12 . J u l i  1 8 8 7 .

______ Der Magistrat._______
Bekanntmachung.

Z w e i gewölbte Keller u n te r dem 
S t .  Ja co b s  - H o s p ita l sollen ver- 
miethet werden und  zw a r vom  I .  
O k tober 1887  ab b is  1. A p r i l  1 8 8 9 .

P os tm äß ig  verschlossene M ie th so ffe rte n  
sind b is  I .  A ugus t cr. bei uns einzu­
reichen.

ES e rth e ilt  das D e p u ta tio n s m itg lie d  
H e r r  P r e u ß  nähere A u s k u n ft.

T h o rn  den 2 0 . Z u n i  1 8 8 7 .

______ Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

I n  unseren K ä m m e re i-F o rs te n  sind 
noch fo lgende Restbestände an einge­
schlagenem K iesern-B rennho lz  vo rh a n d e n :

im  Schutzbezirk Barbarken: 
64  rm  K loben , 76  rm  S p a l t ­
knüppel, 3 0  rm  R u n d kn üp p e l, 57 
r m  S tu b b e n ;

2 . im  Schutzbezirk Gutlau: 1211 
rm  K loben , 101 rm  S p a ltk n ü p p e l, 
88  rm  S tu b b e n ;

3 . im  Schutzbezirk Steinort: 5 0 6  
r m  S tu b b e n .

Z u m  öffentlichen V e rka u f der v o r ­
genannten Holzbestände durch M e is t- 
gebot haben w ir  f ü r  das Q u a r ta l 
J u li /S e p te m b e r  fo lgende H o lzverkauss- 
te rm ine  im  K ru g e  zu R e n c z k a u  
angesetzt:

Mittwoch den 24. August
V o rm itta g s  10 U h r ,

Mittwoch den 21. September
V o rm itta g s  10  U h r .

I m  M o n a t  J u l i  finde t kein T e rm in  
sta tt, dagegen w ird  durch unsern O b e r­
förster H o lz  jederzeit fre ih ä n d ig  abge­
geben.

T h o rn  den 2 . J u l i  1887.

______ Der Magistrat._______
Ladesah «-Mineralwasser
o ffe r ir t  die D ro g u e n h a n d lu n g  von

Standesamt T-orn.
Vom 17. bis 23. Ju li 1887 sind gemeldei:

». a l s  g e b o r e n .
1. Unbenannt S . des Arbeiters Anton 

Kuczkowski 2 Ernestine, T . des Kaufmanns 
Hermann Krakauer. 3. Ludwig Johannes, 
S . des Secretärs Felix Gestwicki. 4 Emil 
Gustav Max S . deS Schiffers August Reuther 
5 Franz Karl, S . des Lahnbremsers Franz 
Licht, ü BoleSlaw. S . des DroschkenbesitzerS 
Peter BednarsU. 7 Erich Johannes Aloisius, 
S  des Gerichtsaktuars Jakob Lodert. 8. 
Max Fritz, S . deS Arbeiters Leopold S a - 
blotzki. 9. Klara Martha, T. des Zieglers 
Jakob Krüger 10. Bronislaw, S . des A r­
beiters Franz LewandowSki. 11. Karl, S . 
des Maurers Karl Danziger 12. Anna 
Hedwig Martha, T  des Bat.Büchsenmachers 
P aul Droß. 13 Unben S . des Maurer­
meisters Wilhelm Mehrlein. 14 Albert 
Wilhelm Ju lius Hermann, S  des Feldwebels 
Hermann Stachow

d. a ls  gest or ben:
1. Bertha Martha. unehel. T ,  1 M  23 T. 

2. Arbeiter Anton Mirowski, 24 I  10 M. 
7 T . 3. Helene Anna, unehel. T.. 2 M . 14 
L . 4. Paul, unehel. S ,  2 M . 2 T  5 
Hedwig, L. deS Schneiders Anton WiSniewSki 
3 I .  2 M  7 T . 6. Unben S . deS Arbeiters 
Anton Kuczkowski, 6 '/ ,  S td  7. Dienstmädchen 
Emilie Schmude, 18 I  8 Ernestine, L  deS 
Kaufmanns Hermann Krakauer» 3 T . 9.
Therese» T . deö Schneiders Anton Wisniewski, 
5 J .  7 M . 6 T .  10 Regimentsschuhmacherfrau
Mathilde Richter geb. Maas 48 I  6 M  
23 T . 11. Andreas. S . des Schuhmachers 
Andreas Hapke, 9 I .  1 M  4 T . 12 Ehe- 
maliger Kaufmann Hirsch Meyer. 76 I .  13. 
Emilie, T  des Arbeiters Jos.ph Müller. 4 I .  
3 M . 7 L . 14. Hospitalitin W ittwe Anna 
Sellner geb. Tietz. 75 I .  6 M. 15 Anna 
Martha. unehel. T .  10 M . 22 T . 16 
Schneidermeister Michael Gkowski, 54 I  10 
M. 3 T . 17. Josephine, T  der Ardeiter- 
wirtwe Rosalia Malinowski. fast 5 M . 

e. zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1. Arbeiter Franz LewandowSki und Helene 

Schiemann. 2. Arbeiter Anton LewandowSki 
und Marianna LeSniewicz geb Dronzczak. 
3 Schächter und Lehrer Lewin Abraham 
Plato zu Thorn und Salome Rosenthal geb. 
SzymanSki zu Duninow 4. Kutscher Karl 
Wilhelm Feldt und Auguste Wilhelmine 
Klawitter 5. Leiermann M artin Kierui und 
Ludwika Malinowski geb Kaczmarkiewicz. 
6. Arbeiter Wilhelm Johannes Sokolowski und 
M aria  BuczkowSki. 7 Karl Ludwig Sonnen- 
berg und Näherin Anna Elise Senkbeil, beide 
zu Berlin.

ä ehel ich si nd v e r b u n d e n :
1 Maler Johannes Dreyer mit Agnes 

Borzenkowski.

Holzverkaufs - Bekanntmachung.
Kiniglichk Kö«str»tt-i S c h i r p i h .

Am  Z.Äuguli 1887 von Vormittags 10 U hr ab
sollen in  korrarls Gasthause zu P o d g o r z  
aus dem Schutzbezirk Rudak ca. 2 0 0 0  S tück  S ta n g e n  I I . — I H .  Klasse 

g u te r  Q u a l i tä t  zu erm äßigten Preisen
aus den Schutzbezirken Ruhheide, Lugau n. Schirpitz ca 9 0 0  m

K fr .-K lo b e n , 4 0 0  m  K fr .-K n ü p p e l I .  K la ffe , 5 0 0  m  K fr .-K n ü p p e l I I .  K la ffe , 
2 0 0  iv  K fr .-S tu b b e n  I .  Klasse, 12 0 0  m  K fr .-R e is e r I .  K lasse, 150 m  
K fr .-R e is e r I I I .  K la ffe

öffentlich  meistbietend zum  Verkau fe  ausgeboten w erden.
D ie  betreffenden Förs te r erthe ilen  über das zum  V e rka u f kommende H o lz  

a u f Ansuchen m ünd lich  nähere A u s k u n ft.
D ie  V erkau fsbed ingungen werden v o r  B e g in n  der L iz ita t io n  bekannt 

gemacht.
Z a h lu n g  w ird  an den im  T e rm in  anwesenden R endanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 26 . J u l i  t8 8 7 .

Der Höerförster

L K Z fp tis v d o  v t ß L r o t t v l l
der F a b r ik

Laä§s8 Ns88im, ^.lexanärisn.
Hoflieferant S . K. K. Hoheit des Khedive und 

I .  K. H. der Prinzessin M a n s o w .
>888. Areisgtströkl. I8 8 L .

D ie  vorzügliche Q u a li tä t  dieser C ig a re tte n  ha t dieselben m it  durchschla­
gendem E r fo lg  in  den höchsten Kreisen a ls  die feinsten a lle r C iga re tten  e in ­
g e fü h rt und  ihnen  einen sich fo rtw ä h re n d  steigernden Absatz in  ganz E u ro p a  
gesichert. —  N u r  die obige Schutzmarke, w ie  der N am e N acktes H o 8 s iw , 
A le ia n ä r io n ,  a u f jeder Schachtel g iebt G a ra n tie  der Echthe it gegenüber den 
h ie r v ie lse itig  angebotenen nachgemachten Egyptischen C iga re tten .

Z u  haben in  der Cigarrenhandlung von

0 8 8 8 1  l l k g l i l e k l .
Altstadt. Markt N r. >62.

- L -  Ostsccbad Z o p M  -Z 2 S
Station der Hinterpommerschen Bahn; /. Stunde vou Danzig.
Reizende Lage. M ild e r  W ellenschlag. S cha ttige  P rom enaden  und P a rk s  am 
S tra n d e . K a lte  und w arm e S e e -, S o o l- ,  Eisen- rc, B ä d e r  und Douchen. 
W asserle itung . G asbeleuchtung. S o m m e r-T h e a te r. G roßes elegantes K u rh a u s . 
V o r -  und N a chm ittags  K onzert der K urkapelle . R ö u n io n s . G o n d e lfa h rtcn  rc. 
1886  Badefrequenz 5 2 8 4  Personen. G u te  und b illig e  W ohnungen . —  P r o ­
spekte versendet und A u s k u n ft e rth e ilt__________ I B ! «  S S ack« « t i i

Bekanntmachung.
Z u n i V e rka u f verschiedener Gegen­

stände und Nachlaßsachen steht ein 
A u k tio n s te rm in  am

Dienstag, L. August cr.
V o rm itta g s  9 U h r

im  E le n d e n -H o sp ita l an, zu welchem 
K au fliebhaber eingeladen werden.

T h o rn  den 2 5 . J u l i  t8 8 7 .

______ Der Magistrat.______
Polizeiliche Bekanntmachung.
W egen U m b a u 's  und R e n o v iru n g  

der im  Erdgeschoß des hiesigen N a th -  
hauses befindlichen D iensträum e des 
P o liz e i-S e k re ta r ia ts  «P o lize i - S e k re tä r 
B e h r e n d t )  w ird  dessen G eschäfts­
betrieb von Montag den 1. Au­
gust d. Js. ab b is a u f W e ite res in  
dein im  I .  S tockw erk des Rathhauses 
belegenen großen R a th h a u s -S a a le  er­
fo lgen.

T h o rn  den 25 . J u l i  1 8 8 7 .
Die Polizei-Verwaltung.

D ie  E rn e u e ru n g  des P fla s te rs  im  
S t a l l  V  der K a v a lle r ie  - Kaserne 
(1 9 2 7 ,8 8  M . )  und  das Theeren von  
P appdächern verschiedener Gebäude 
(6 5 9 ,6 8  M . )  soll

Freitag den 29. Juli cr.
V o rm itta g s  t t  U h r  

im  B u re a u  der G a rn is o n -V e rw a ltu n g  
in  S u b m iss io n  vergeben werden.

B ed ingungen  liegen daselbst zur E in ­
sicht aus.

T h o rn  den 2 3 . J u l i  1 887 .

Königl. Garnison - Verwaltung.

M i t  G enehm igung des H e rrn  O be r- 
P räsidenten der P ro v in z  W estpreußen.

l. Sportlotterie z« Thorn.
Ziehung am 15. August cr. ä Laos 1 M . 
D ie  G ew inne  bestehen in  gediegenen u . 
w e rlh vo llen  Gegenständen des S p o r ts  
und der J a g d . D e r  G e n e ra l-D e b it ist 
dem K a u fm a n n  H e rrn  E rnst W itte n b e rg  
in  T h o rn  übertragen , an welchen m an 
sich betreffs E r la n g u n g  von Loosen zu 

wenden hat.
D aö Kom itee des T h o r» . N c itc rv c re in s . 

tirshiner, u. Rudoighi, Keinschrnik, 
L a n d ra th . M a jo r .  R itte rg u tsb e s .

Schmerzlose
Z n h u o p e r n t i o u e n -
Künstliche Zähne u. Flonröeni

A t t z X  I . 0 6 W 6 N 8 ( M ,
S 06 /V .

^  sowie alle S o r te n  ^

Bekanntmachung.
Freitag den 29. Juli cr.

V o rm iio rm itta g s  10 U h r  
werde ich in  der P fa n d ka m m e r hierselbst 

1 mahag. Sophatifch und 6 
mahag. Rohrstühle

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Z a h lu n g  verkaufen.

L v Z trL N , G erich tsvo llz iehe r in  T h o rn .

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 .  Dowdrovski.

Handschuhe werden ge- H  
^  waschen und  g u t ge fä rb t u n te r 
^  Garantie des klichtalisärbenr.

^  Tuchmacherstr. 170, I I .  ^

M . llt. SI8M.
Wien, I X ,  P orze llangafse 31 a, h e ilt 
g ründ lich  und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sam m t Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W e rk : „ D ie  
geschwächte M a n n e s k ra ft, deren Ursachen 
und H e ilu n g " .  (1 3 . A u fla g e ). P re is  
1 M a rk .

I m  Anschluß an die Lehrer-Versammlung findet

Donnerstag den 28. Ju li cr. Nachm
in der attstädl. evang. K ir c h e

e i n  L i r e d v l l v o v e e
statt. Billets für 50 Ps. sind bei den H e rre n  S ta d tra th  ^  hM
m ann  v l lS L Z k lls k l,  B re ites traße, und  B u chhänd le r V a l t o r
müssen aber v o r h e r  gelöst werden, da an der Kirche 
s ta ttfinde t. B i l le ts  fü r  S ch ü le r aus dem C höre 20 Ps.

Z u  zahlreichem Besuche lade t ein

Komitee der K -re k -A M -

Vlelmls-Osileii.
Z u  E h re n  der Gäste der Lehrer-Versammlung

Donnerstag den 23. Juli cr- , z
K  Großes M ilitär-Concek^
a u sg e fü h rt von  der Kapelle des 01. Inst. - Regts. unter 

H e rrn  K apellm eisters k r lv c k S M L lll l.  . »  
_______ Anfang 7 >. Uhr Abends. -  Eintritt 20F1

Gewerbeschule
für Mädchen

MV" zu Thorn.
D e r  nächste K u rs u s  fü r  doppelte  

B u c h fü h ru n g  und kaufmännische Wissen­
schaften beg inn t Montag den 1. 
August cr. A nm e ldungen  nehmen 
entgegen

L .  M a r k s ,  l a l i v s  v d r l lo d ,
G erberstraße 267 . Seg le rstraße 107.

2 u m

K  » M  "

8
empfehle Unterbeinkleider 
und Hemden, sowie Socke« 
in  S e ide , B a u m w o lle  und  
W o lle  zu billigen Preisen.

s  M>>8 K e m M i. §
H  Breitesir. 453. §

iM Z Q  D u rch  verbesserte K on s truk tio n  
m einer A p p a ra te  lie fe re  ich ein v o r ­
züglich schmeckendes

Selterwasser
mit destillirtem und siltrirtem 
Wasser» auch glasweise vom  E is . 
H im beer- und K irschsaft.

ü .ä o lk  M a j o r ,  VroguenhrnLlung.

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen a lle r 
System e werden u n te r  G a ra n tie  p ro m p t 
und sauber a u sg e fü h rt.
I .  w irvtrlilt, Gerechteste. 127.

Belocipeden.
1 Zweirad für Mk. lOO» -W E  
l  Zweirad für Mk. 300 "MU

zu verkaufen

Ä W G ß >'4
Donnerstag den

Ltll88.WIA
des 4 . P o m m .

Anfang 8 Uhr. E«

v o l l  3 .  0 1 "

üimstijcht
werden na turge treu , ^
Zahnschm erz sofort
Zähne  p lo m b ir t  u. k-

E in  r o v e r l ä s l E ^ i e  
Hausmann, we -H-" „st -d 
besitzt, finde t vom  15. .
ernde S te llu n g .

0 .  v o m b r o v M ^ i f i i s t

6  ^Sofort
6 1 2  an die E xped lt'0 " ,
Presse". "

. 4

Presse"
I n  meinem Neu»«»

50  —  ist noch eine M "  ^

m it W asserle itung , ,,

W unsch auch P f e r d e ^ d ^ . :
.obe r d. I .  °b  

^ i e  b i s h e r v  ^
Ivo t'Il bewohnü

Bromb. Borst. 0
ist vo m  t .  Oktodcr

dur ch Ackolk
ine W oh».,^ !

»sii- S « IS b e « ^
N  Ik e lile iÄ

j  Thorn, Tuchmacherstr. l5 5 . j  ^  b ine t u . B u r s ä ) ^

Reparaturen gut und billig.

3. ViiIInek'8
weltberühmte

»
Aeltestes anerkannt vo rzüg lichw irken ­

des M i t t e t  gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. V o n  a llen 
Konsumenten a u f's  Beste em pfohlen. 
Packele ä 5 0  P s .,  M .  I  und  M .  t ,5 0 .

A lle in ig e s  Depot fü r  Thorn und 
Um gegend bei H e rren

l  evvlii S5 I  tttttiio i

Wohnungen k,4 Z im . ,  Heller 
,  Küche u . Z u b ., 

und  1 Z im . ,  K ab . u . Küche v. 1. O k tb r. 
z. ve rin . bllllllior, Gerechtestr. 9 3 ,94 .

vr. Latm'8 Vssrv6ii-IIsL1all8ta1t VLotoria 
L u  L o i m  a .  L L .

P ra ch tvo lle , fre ie  und gesunde Lage in m itte n  des S iebengeb irgs- 
und  R h e in p a n o ra m a s , am  Fuße des waldreichen V enusb e rg . Schönster 
und angenehmster Sommeraufenthalt für Nervenschwache 
und Ruhebedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. S e h r  elegante 
E in r ic h tu n g , vorzüglichste Pflege. M assage, E lek tro the rap ie , B ä d e r.

Z u b e h ö r, ist
O k tober zu verin
Z u e r f r . im L a d e n ,

t h e r r Ä M » ^ ^

>l! ^,'l>d

d

vom

setzungshalber
S ch u h m a c h e rs t ra ß e ^ - ^ ^ ^ ? ! ^

s o fo r',

/§» ine komf. e in g e U ^  
^  v . 6 Z im . ». Z l l t  ,

zu ve rm
N ä h . ^ n ^ M ^

ine herrschaftliche

____ L - A M

l a r t . M o h ^ 7 ^ ' ' ' ' K ^ ^^ lla r l . -W o h n . v . ^  ^  ,
V  Wohnungen^v^
1 srNs in . U. K.

1 867 .

SS
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Druck und Berlaq von L. D o m b r o w  « ki  in Thorn.


